
DIE KARLSRUHER  
KOMBILÖSUNG  
ALS KUNSTMEILE



Es ist ein Geschenk ex post zum 300. Stadtgeburtstag. Ein Projekt der 
Nachhaltigkeit möglich für Generationen. Eine Idee, die im Wortsinn auf die 
Schiene gesetzt wird - die U-Bahn als Träger eines hochkarätigen Gesamt-
kunstwerkes. Das Lichtprojekt des Lichtkünstlers Ingo Maurer aus München, 
mit dem Highlight der dreifarbigen Schatten, fügt sich harmonisch ein in  
die sieben vom Architekturbüro Allmann, Sattler, Wappner aus München 

KUNST- 
UND KULTURMEILE:
DIE KOMBILÖSUNG  

WIRD ZUM GESAMT-
KUNSTWERK

Die Vision



als hell-weiße Kathedralen gestalteten Haltestellen der U-Bahn. Diese  
Symbiose aus Baukörper und Kunst soll eine umfassende Installation des 
international renommierten Künstlers Markus Lüpertz wie eine Klammer ver-
vollständigen und verbinden. Verteilt auf alle Haltestellen, beidseitig längs 
der Stationswände entsteht eine Art dreidimensionale Beziehung zwischen 
Kunst, Verkehrsinfrastruktur und Fahrgästen.

Auszug aus einem Werk der Genesis  
von Markus Lüpertz
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Karlsruhe Kunst erfahren

DIE KUNST- UND  
KULTUR- 
DNA DER STADT

Einsteigen in die U-Bahn. Eine Kulturmeile mit 
14 einzelnen Höhepunkten abfahren. Sieben 
neue Stationen als Kunstgalerien kennenlernen – 
Karlsruhe wird gleich mehrfach aufgewertet. 

So sind alle wichtigen Kunst- und Kultur in sti-
tutionen einfach erreichbar. Gleichzeitig bildet 
das Gesamtwerk mit seinen 14 Objekten, jeweils 
im Format von ca. 2 x 4 m, eine ästhetische, 
künstlerische Begleitung für jeden Weg. In an-
sprechender Größe und als Gesamt thema  
„Genesis – Werke und Tage“ gestaltet, wird 

hierzu eines der größten Werke von Markus  
Lüpertz entstehen. Das entfaltet Wirkung:
  
In der globalen Kunstszene entwickelt sich  
das Werk zum Thema. Deutschlandweit erhält 
die Kombilösung zusätzliche Aufmerksamkeit.  
Und regional wie lokal wandelt sich die äußerst 
teure Langzeitbaustelle zum künstlerisch attrak-
tivsten Bahnprojekt mit gewaltiger touristischer 
Sogwirkung. Die U-Bahn ist urdemokratisch:  
Als Galerie, die 365 Tage im Jahr fast rund um 
die Uhr geöffnet sein wird. 

Von Kunst zu Kultur zu Kunst zu Kultur.  
Und weiter. Und zusätzliche 14 Highlights auf einem Weg. 
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Markus Lüpertz im Berliner Atelier 
© Meiko Herrmann/BILD-Zeitung

Zuerst der Stadtgeburtstag 2015. Dann der 
eigene 80. Geburtstag im Jahre 2021. Dazu eine 
lange, enge Verbundenheit zu Karlsruhe. Drei 
Gründe, die Markus Lüpertz dazu bewogen 
haben, die An frage von Oberbürgermeister Frank 
Mentrup nach einem Kunstwerk in der U-Bahn 
positiv aufzunehmen. Getreu dem Motto: „Das 
Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile!“ des 
Initiators und für das Gesamtkonzept verant-
wortlichen Anton Goll überzeugte dieser Markus 
Lüpertz, ein Gesamtkunstwerk für alle sieben 
Haltestellen zu gestalten – jeweils beidseitig mit 
einem Gesamtthema. Auf dieser Basis ist der 
Künstler dazu bereit, das von ihm selbst gewählte 
Thema "Genesis" umzusetzen. Alle 14 Objekte 
wird Markus Lüpertz als Wandreliefs in seinem 
Schwarzwaldatelier in der Zeller Keramikmanu-

faktur ausführen. Eine Arbeit, für die er über ein 
Jahr einplant. Denn: Keramik passt bestens in 
den U-Bahn Bereich, das lebendige und zeitlose 
Material fügt sich harmonisch in die Architektur 
ein und schafft Referenzen zu den großen Ver-
kehrskathedralen der Welt. Die Gestaltung er-
folgt als zusammenhängender Zyklus, aufgebaut 
auf der magischen Zahl Sieben.

Viel Wirkung, bleibende Eindrücke – und das bei 
keinerlei Aufwand für die Stadt. Die Fertigungs-
kosten, die Aufwandsentschädigung für den 
Künstler, die allfällige Logistik, die Hängung und 
ein Buch über die Entstehung des Werkes werden 
von Spendern, Sponsoren und Bürgern erbracht. 
Bis dato wurden bereits über 800.000 Euro von 
Spendern und Sponsoren zur Verfügung gestellt. 

Die Gestaltung

Die 7 U-Bahn Haltestellen werden zum Gesamtkunstwerk: 
Genesis – Werke und Tage.

„Mit dem Gesamtprojekt 
„Genesis“ möchte ich im  
Nachgang zum 300. Stadt- 
geburtstag und anlässlich  
meines 80. Geburtstages  
der Stadt Karlsruhe etwas  
Einmaliges und Bleibendes 
schenken.“ 

Markus Lüpertz



Idee: Fahrkarten mit  
Sammelcharakter. 

Was bewegt Markus Lüpertz?  
Welche Kunst- und Kultur- 
institutionen prägen die junge 
Stadt Karlsruhe?  
Der Kunstband KARLSRUHE 
KUNST ERFAHREN – GENESIS  
beantwortet Fragen wie diese. 
Und wirft bewusst neue auf, will 
Denkanstöße geben.

Der geplante  
Kunstband
KARLSRUHE  
KUNST ERFAHREN –  
GENESIS.  
Er wird dieses Werk  
begleiten.

Abbildung rechts: Nach der Eröffnung sorgen 
bebilderte Fahrkarten mit Sammelcharakter für 
Furore. Alle Kultur- und Kunstinstitutionen, der  
innerstädtische Einzelhandel, der Messe- und 
Kongressbereich sowie der Tourismussektor mit 
Hotellerie und Gastronomie können als Multi- 
plikatoren wirken und mithilfe von Fahrkarten 
zusätzliche Gäste auf die Karlsruher Kulturmeile 
bringen.

Der 1941 im tschechischen Lieberec geborene 
Markus Lüpertz gilt als Künstler von Weltruf – 
und als Persönlichkeit mit vielen Verbindungen 
zu Karlsruhe. Der ehemalige Professor an der 
Kunstakademie Karlsruhe stellt international 
aus, über lange Jahre war er Rektor der Düs-
seldorfer Kunstakademie.  
Eloquent, weltgewandt und bestens vernetzt 
bringt Lüpertz auch den Charme und Glamour 
Salzburgs oder Bayreuths nach Karlsruhe.  
Seine Vita ist beispiellos.



””””””Die Vorteile

1  für die Bevölkerung

2  für die Stadt

•  Die Bevölkerung empfängt die Kombilösung mit Vorfreude  
und an haltender Neugier anstelle von Angst, Bedenken 
und Befürchtungen. 

•  Attraktive Stationen machen Lust auf den ÖPNV. Weitere  
Be völkerungsgruppen werden die U-Bahn schätzen. Alle 
Nutzer der U-Bahn lassen mit Stolz ihre Freunde und Gäste 
aus Nah und Fern gerne: KUNST ERFAHREN.

•  Der Wert der Kunstwerke von Markus Lüpertz beträgt  
mehrere Millionen Euro.

•  Über die Umwegrentabilität durch neue Besucher und Gäste 
werden nach professioneller Schätzung deutlich mehr 
als 750. 000 € pro Jahr für die VBK, den Einzelhandel, die 
Gastronomie und die Hotels generiert. Sponsoren, Besucher 
und Touristen werden dieses Highlight gerne erfahren. Dies 
übersteigt die eventuell entgehenden Werbeeinnahmen um 
ein Vielfaches.

•  Die Wirtschaftlichkeit steht außer Frage. Die Werbe- und 
Marketingeffekte für die Stadt bewegen sich nach Schät-
zungen von Marketing experten schon nach zwei Jahren  
auf über fünf Mio. Euro.



””””””

•  Die Kunst- und Kulturinstitutionen sowie die Galerien  
Karlsruhes haben die Möglichkeit, in der Kombination mit 
dem Slogan „KARLSRUHE KUNST ERFAHREN“ auf  
den Bahnen zu werben. Die Vernetzung gewinnt damit  
zu sätzlich an Dichte.

•  Übrigens ist bewiesen: Kunst schützt vor Sprayern und  
Vandalismus.

3  für die Kultur

•  Die Stadt verfügt ohne eigenen Aufwand über ein hoch-
wertiges Gesamtkunstwerk inklusive eines Erstvermark-
tungskonzepts: Dies wird ermöglicht über die Finanzierung 
durch Sponsoren und Spender. 

•  Qualitativ hochwertiges, dauerhaft wirksames Stadtmarke-
ting: möglicherweise Nachhaltigkeit für Generationen.

•  Stark verbesserte Akzeptanz des U-Bahn Projekts bei der 
Bevölkerung, Vorfreude und Stolz auf die Kombilösung.

•  Ein weiteres regionales, überregionales, internationales 
Tourismus highlight: Das attraktive Leuchtturmprojekt  
ergänzt ZKM, Schloss und Stadtgrundriss und erhöht  
die Besucher- und Übernachtungs zahlen nochmals.



Die Vorteile

4  für Einzelhandel und Wirtschaft 

5  Möglichst für eine sehr lange Zeit

•  2017 hat der Gemeinderat von Karlsruhe beschlossen, 
dass das Gesamtkunstwerk sechs Jahre verbleiben soll. 
Eine große Akzeptanz der Bevölkerung, der allgemeinen 
Öffentlichkeit und der Medien sowie eine deutliche mess-
bare Umweg rentabilität durch Gäste und Besucher, werden 
diesen Beschluss sicher zur Überprüfung stellen.

• Wenn das Kunstwerk ein Teil der Städtischen Identität 
und Attraktivität wird, dann besteht die Möglichkeit, dass 
die Kunstwerke dort für immer verbleiben. Der Verein, der 
die Rechte am Gesamtkunstwerk hält, und sie zunächste 
für sechs Jahre der Stadt als Leihgabe überlässt, wird sie 
dann der Stadt für immer überlassen.

•     Nachhaltige Stärkung des Einzelhandels in der Innenstadt 
durch mehr Kunden und höhere Kaufkraft. Zusätzliche  
Kultur- und Shoppingtouristen aus ganz Deutschland.

•   Die heimische Wirtschaft ist mit hochkarätigen Spendern 
und Sponsoren eingebunden und fördert die spätere Ver-
marktung. Über eine Förderwand werden sich weitere Spen-
der, Sponsoren und Bürger einbringen können, die sich bei 
diesem möglichen Jahrhundertprojekt sehr gerne enga-
gieren möchten.  
Alle können jetzt noch Teil der GENESIS werden.



KARLSRUHE IST 
KUNST-  

ERFAHREN



 

Im extra für Ihn gestalteten 
Schwarzwaldateilier arbeitet  
Markus Lüpertz intensiv an sei-
nem unfangreichen Werk. Zahlrei-
che Skizzen dokumentieren den 
Prozess und seine Auseinander-
setzung mit dem komplexen The-
ma. Allein 20 Tonnen Ton – der 
speziell für dieses Projekt entwi-
ckelt wurde – wird er am Ende mit 
seinen Händen bearbeitet haben.
Auch die farbigen Glasuren, mit 
denen er die einzelnen Reliefs 
nach dem ersten Brand kolloriert 
wurden nach seinen Angaben ent-
wickelt und hergestellt.

 

 

Die Genesis: 7 Stationen, 14 Kunstwerke.
Impressionen aus dem Schwarzwaldatelier



 

 

 

 

Die Genesis: 7 Stationen, 14 Kunstwerke.
Impressionen aus dem Schwarzwaldatelier



Der deutliche Mehrwert 
für Kunst und Kultur

Die Kombilösung wird viele und vieles voranbringen – und bildet 
in Verbindung mit der Kunst- und Kulturmeile einen ganz neuen  
Leuchtturm. Kommuniziert wird das Ganze unter:
  
KARLSRUHE  
KUNST  
ERFAHREN.

Ein attraktives Versprechen, das zeigt, warum sich der Besuch der  
jungen Residenzstadt lohnt. Karlsruhe leistet mit seiner Kunst-  
und Kulturmeile einen wertvollen kulturellen Beitrag. In der Stadt, 
in Baden-Württemberg, Deutschland und europaweit.

Nichts ist mächtiger als eine Idee,  
deren Zeit gekommen ist!

Viktor Hugo 



Jetzt gilt es zu erkennen: Üblicherweise legt 
man zu einer sehr großen Investitionssumme 
- hier über 1,5 Mrd. € - noch etwas für die 
Kunst dazu. Setzt man dann das Projekt 
nicht allein technokratisch, sondern emoti-
onal um, kommt eine ganz neue Kraft hinzu: 
Stolz - und damit Motivation für noch viel 
mehr. Ein zusätzlicher Effekt, der das  
Gesamtprojekt auf ein neues Niveau hebt.
 
Nun wird dieser Mehrwert der Stadt Karlsruhe 
und den Bürgern ohne Aufwand zur Ver-
fügung gestellt. Der Gemeinderat der Stadt 
Karlsruhe hat der Beschluss-Vorlage des 
Oberbürgermeisters Dr. Mentrup im Juli 2017 
mit großer Mehrheit zugestimmt. Wir danken 
unserem Oberbürgermeister für seine weit-
sichtige Initiative und den Mitgliedern des 
Gemeinderats für die Unterstützung. Viele 
Bürger, Gäste und Touristen werden sich 
nun an dieser 365 Tage Untergrund-Galerie 
erfreuen können.
 
Es wurden die Weichen für ein Jahrhundert-
projekt mit Nachhaltigkeit und Wirtschaft-
lichkeit gestellt.

Die Installation der Kunstwerke und die 
Präsentation sind mit der Fertigstellung und 
offiziellen Eröffnung der U-Bahn geplant.  
Die Architekten wollen mit der schlichten 
weißen Gestaltung Ruhezonen schaffen.  
Diese werden nach deren Idee die Wirkung 
von Kathedralen entfalten. Werbung sollte 
eigentlich gar nicht vorkommen. Die Kunst-
werke ersetzen je Haltestelle zwei Werbe-
tafeln und regen eher zur Be sinnung und 
zum Nachdenken an, ganz im Sinne der 
Architekten.



Der Initiator von „Karlsruhe Kunst Erfahren“ 
Anton Goll hatte die Vision, dass der renommierte 
Künstler Markus Lüpertz die U-Bahn in Karlsruhe 
über ein Gesamt kunstwerk ergänzt und deutlich 
aufwertet: als künstlerische DNA der Stadt. Zum 
Start war geplant, dass der Meister zum 300. 
Stadtgeburtstag der Stadt ein großartiges 
Geschenk macht, ein Kunstwerk in der Halte-
stelle Marktplatz. Markus Lüpertz ist durch den 
Wohnsitz seiner Familie und auch durch seine 
frühere Professur an der Hochschule für Kunst 
und Gestaltung der Stadt schon seit Jahrzehn-
ten eng verbunden. Aus dem einen Geschenk 
wurde wie geplant mehr, zweimal sieben Groß-
werke mit der Schöpfungsgeschichte „Genesis – 
Werke und Tage“.

In Zusammenarbeit mit der traditionsreichen 
über 220-jährigen Zeller Keramikmanufaktur 
aus den Schwarzwald werden die U-Bahn Hal-
testellen ausgestattet.  

In einem 2003 ausgelobten und 2004 ent-
schiedenen kombinierten Architekturwettbewerb 
wurde von dem Münchner Künstler Ingo Maurer 
ein Lichtkonzept entwickelt, das an den einzel-
nen Haltestellen realisiert wird. Dabei handelt es 
sich im Wesentlichen um eine Lichtinstallation, 
die dreifarbige Schatten der Fahrgäste auf der 
Haltestellen-Ebene auf den Boden projizieren. 
Damit ist die Kunst am Bau abgegolten.

Perfekt ergänzt wird diese Licht  installation nun 
durch das Projekt „Karlsruhe Kunst Erfahren“. 
Nach dem positiven Beschluss durch den Karls-
ruher Gemeinderat vom 25.Juli 2017 wird nun 
diese Idee dank der breiten Unterstützung von 

Karlsruher Unternehmen, aber auch durch Spen-
den vieler engagierter und begeisterter Bürge-
rinnen und Bürger zusätzlich realisiert werden. 

Statt je einer großen Werbefläche an den sieben 
Haltestellen werden die Fahrgäste und Besucher 
das Gesamtwerk „Genesis“ von Markus Lüpertz 
auf 14 reliefierten Keramikbildern betrachten 
können und erfahren damit an jeder Haltestelle 
Kunst. Damit kommt dieses einzigartige Konzept 
der Idee der Architekten aus München in idealer 
Weise nahe, die in ihren Haltestellen „unterirdi-
sche Kathedralen“ sehen und sich beruhigende 
Zonen in der U-Bahn ohne Werbung wünschen.

Für die Realisierung dieses wohl weltweit einzig-
artigen Konzepts – dass eine komplette U-Bahn 
von einem Künstler und mit einem Thema 
gestaltet wird – wurde 2017 der gemeinnüt-
zige Verein „Karlsruhe Kunst Erfahren e. V.“ von 
Anton Goll gegründet. Als Gründungsmitglieder 
engagieren sich Bürgerinnen und Bürger aus 
ganz verschiedenen Bereichen der Gesellschaft. 
Der Verein hat zum Ziel, die Realisierung dieses 
Kunstwerks zu gewährleisten. Hierzu werden Fi-
nanzmittel akquiriert und die notwendigen Ver-
träge mit dem Künstler, der Manufaktur sowie 
diversen weiteren Partnern wie dem Bauherrn 
der U-Bahn Kasig, den VBK (Verkehrsbetrieben 
Karlsruhe) und vielen Anderen vereinbart. 

Nach Realisierung und erfolgreicher Einweihung 
des Konzepts wird sich der Verein weiter um die 
Kunstförderung in Karlsruhe kümmern und vor 
allem jungen Künstlern eine Plattform bieten.  

Realisierung eines Kunstgeschenkes an die Stadt und für  
die Bürger und Gäste der Stadt Karlsruhe dank bürger-
schaftlichem Engagement und über die Gründung eines  
gemeinnützigen Vereins

Die Realisierung



Prof. emer. Dr. Armin Klein, Ettlingen
Professor für Kulturmanagement und 
Kulturwissenschaften.  
Bereich Kunst und Kultur
 
Sandra Mähliß, Karlsruhe
Dipl. Wirt.-Ing., Stabstelle Wirtschafts-
förderung der Stadt Karlsruhe, PR-  
und Unternehmensberaterin.  
Bereich Verwaltung und Wirtschaft  

Prof. Dr. rer. nat. Britta Nestler, Karlsruhe
Institutsleiterin am KIT und an der 
Hoch schule Karlsruhe, Trägerin des 
höchsten deutschen Wissenschafts-
preises, Leibniz-Preis.
Bereich Wissenschaft

Prof. Markus Stange, Karlsruhe
Professor für Klavier an der Musik-
hochschule Karlsruhe. 
Bereich Musik

Der Vereinsvorstand Die Mitglieder

Anton Goll,
Initiator und Promotor von  
„Karlsruhe Kunst Erfahren“
Vereinsvorsitzender und  
geschäftsführender Vorstand

Michael Vetter, Karlsruhe
Dipl. Wirt.-Ing. und Inhaber  
des IT-Unternehmens Iodata  
GmbH. 
Für den Bereich Wirtschaft 
stellv. Vereinsvorsitzender

Andreas Sütterlin,
Dipl. Wirt.-Ing. und Steuerberater,  
Karlsruhe, geschäftsführender 
Partner beratergruppe:Leistungen 
PartGmbB. Vorsitzender der Wirt-
schaftsjunioren Karlsruhe 2017. 
Für den Bereich Steuern und  
Wirtschaft  
Mitglied des Vorstands und  
Schatzmeister

Anton Goll, Vereinsvorsitzen-
der und Geschäftsführer

Michael Vetter,
stellv. Vereinsvorsitzender

Andreas Sütterlin,
Schatzmeister



Die Finanzierung des Millionen-
Projekts setzt sich aus zwei 
Bausteinen zusammen: 

Durch das großzügige Engangement von Markus 
Lüpertz und die Unterstützung durch Spender 
und Sponsoren ist die Finanzierung gesichert. 

Es gibt verschiedene Möglich-
keiten, sich an diesem Projekt 
zu beteiligen:

Die Hauptpartner, Spender oder Sponsoren 
werden namentlich jeweils direkt neben den ein-
zelnen Kunstwerken aufgeführt. Für alle weiteren 
Partnerschaftspakete wird es an zentraler Stelle, 
im Herzen der Stadt Karlsruhe, unter dem Markt-
platz eine zentrale Wand der Förderer dieses 
Projektes geben. Diese wird im Durchgang zu den 
Haltestellen auf der ersten Ebene dieser unter-
irdischen Kathedrale zu finden sein.

Das Gesamtwerk von Markus Lüpertz soll ab 
2021 zunächst für sechs Jahre die Freude, die 
Begeisterung und die Neugierde an der U-Bahn 
und der Karlsruher Innenstadt für die Karlsruher,  
für Menschen der Region, für Besucher und 
Touristen wecken, somit zunächst bis zum Jahre 
2027/2028. Dafür wird der Verein die 14 Kunst- 
werke der Stadt Karlsruhe als Leihgabe überlas-
sen. Danach entscheidet der Gemeinderat neu 
über den Verbleib der Kunstwerke in der U-Bahn. 
Da von einem großen Interesse an Besuchern 
und Touristen auszugehen ist und damit mit 
einer Belebung von Handel, Gastronomie und 

Hotels zu rechnen ist, geht der Verein „Karls-
ruhe Kunst Erfahren e. V.“ davon aus, dass der 
Gemeinderat 2028 positiv für den Verbleib des 
einzigartigen „Genesis“-Projektes des Maler-
fürsten Markus Lüpertz in den U-Bahn Hal-
testellen stimmt. Dann erhält die Stadt das 
Gesamtwerk auf Dauer und bietet Freude und 
Kunst für Generationen. 

Wir hoffen auf breite Unterstützung. Für engagier-
ten Sponsoren und Spender bietet sich die Mög-
lichkeit, sich an der Realisierung dieses Projekts 
zu beteiligen und diese großartige Idee Wirklichkeit 
werden zu lassen. Sichern Sie sich jetzt einen  
Ehrenplatz in der Geschichte der Stadt und in  
der Geschichte der Kunst und fördern und er-
möglichen Sie mit Ihrem Engagement das Projekt 
„Genesis“ von Markus Lüpertz.

Die nachstehenden Übersichten zeigen die  
vielfältigen Möglichkeiten der Beteiligung.

Interessenten wenden sich bitte zeitnah direkt an 
den Verein „Karlsruhe Kunst Erfahren e. V.“. Dies 
ist wichtig zu beachten, denn ein großer Teil der 
notwendigen Mittel sind bereits eingegangen. Die 
Arbeit am Kunstwerk ist in vollem Gange und die 
Einweihung des Gesamtkunstwerkes ist für 2021 
geplant. 

Die Hauptpartnerschaften sind bereits alle 
vergeben. Weitere Spender und Sponsoren sind 
herzlich willkommen, um für die perfekte Umset-
zung, PR und Vermarktung sowie eine adäquate 
Präsentation und Eröffungsfeier zu sorgen. 

WIE SIE MITMACHEN 
KÖNNEN!

Die Beteiligung



Die Präsentation 
der Hauptpartner  
direkt bei den  
Kunstwerken

Planer Planauszug / Skizze DatumMassstab Format

Verkehrsprojekt Kombilösung Karslruhe - 
Teilprojekt Stadtbahntunnel Kaiserstrasse mit Südabzweig Ettlinger Straße
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DIE VISION

Ein Projekt der Nachhaltigkeit möglich für Generationen. Eine Idee die im Wortsinn auf die Schiene gesetzt wird- die U-bahn als Träger 
eines hochkarätigen gesamtkunstwerkes. Das Lichtprojekt des Lichtkünstlers Ingo Maurer aus München, mit dem Highlight der dreifarbigen 
Schatten, fügt sich harmonisch ein in die sieben vom Architektürbüro Allmann, Sattler, Wappner aus München als hell-weiße Kathedralen 
gestalteten Haltestellen der U-bahn. Diese Symbiose aus Baukörper und Kunst soll eine umfassende Installation des international 
renommierten Künstlers Markus Lüpertz wie eine Klammer vervollständigen und verbinden. Verteilt auf alle Haltestellen, beidseitig längs der 
Stationswände entsteht eine Art dreidimensionale Beziehung zwischen Kunst, Verkehrsinfrastruktur und Fahrgästen.

Großmaßtäbliche Untergrundräume öffnen sich dem Besucher beim Hinabsteigen in die sieben Haltestellen der neuen 
Untergrundstraßenbahn in Karlsruhe. Unter dem zentralen Markplatz liegt ein gewaltiges Raumvolumen mit kathedralen Dimensionen, in die 
man die evangelische Stadtkirche von Friedrich Weinbrenner zweimal hineinstellen könnte.

Insgesamt werden künftig sieben Innenstadthaltestellen der Trambahn in den Untergrund verlegt. Damit realisiert Karlsruhe in der Innenstadt 
eines der größten Projekte des Jahres 2018 fällt der Startschuss für den gestalterischen und funktionalen Ausbau der sieben Haltestellen.

Durch ihre besonderen, der jeweiligen stadträumlichen Situation geschuldete unterschiedlichste Raumdimensionen, enstehen sieben 
Haltepunkte mit eigenständigem Charakter und hohem Wiedererkennungswert. Dennoch wirken alle sieben Stationen im konzeptionellen 
Zusammenspiel nicht als singuläre Haltepunkte, sondern als die Karlsruher Stadtbahn', die wie eine zusammenhängende unterirdische 
Leitlinie durch die Innenstadt führt. Dafür sorgt das architektonische Gestaltungskonzept von Allmann Sattler Wappner Architekten und Ingo 
Maurer Lichtdesign, das auf räumlich einfachen, aber im Detail sehr präzisen, einprägsamen und gestalterischen Prinzipien für alle 
Stationen beruht. 
Das besondere Karlsruher Design' dient auch dazu, für die Karlsruher Bürgerinnen und Bürger Raumzonen und Aufenthaltsbereiche in der 
stark frequentierten Innenstadt zu schaffen, die beim Warten und Nutzen der Trambahnen, zurückhaltende helle Räume der Kontemplation 
und kurzzeitigen Ruhe ermöglichen. Die neuen Haltestellen beziehen ihre räumliche Kraft und Poesie aus einer reduziert prägnanten 
gestaltung, die im erfahrbaren Kontrast zur optischen und akustischen Reizdichte der darüber liegenden Stadträume und Fußgangerzonen  
stehen sollen. 

Licht und Architektur ergänzen sich und entwickeln als Kunst am Bau' eine ganzheitliche und kohärente Ästhetik für den Stadtbahntunnel 
Karlsruhe. 
Der bekannte Lichtdesigner Ingo Maurer hat für die formal stark reduzierten Räume eine eindringliche visuele Gestaltung entwickelt. Das 
Thema Oberleitungen und das vermeintliche Gewirr aus Drähten und Kabeln, das sich über die Bahntrassen zieht, ist der Ausgangspunkt 
der Konzepts. Die sichtbare Verspannung von Drahtseilen und Stromkabeln erinnert inihrer Ästhetik an die Elektrifizierung der Eisenbahn 
und den implizierten Fortschrittsglauben. Ingo aurer bezechnet die Kabelage der Karlsruher Stadtbahn als eine Art Industrial Romance ', in 
der Technick durch ihre Sichtbarkeit beeindruckt und nachvollziehbar wird. Elektrizität wird spürbar.

Getreu dem Motto: Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile!' des Initiators und für das Gesamtkonzept verantwortlichen Anton Goll 
überzeugte dieser Markus Lüpertz, ein Gesamtkunstwerk für alle sieben Haltestellen zu gestalten - jeweils beidseitig mit einem 
Gesamtthema. Auf dieser Basis ist der Kunstler dazu bereit, das anspruchsvolle Thema Genesis umzusetzen. Alle 14 Objekte möchte 
Markus Lüpertz selbst in der Staatlichen Majolika als wandreliefs ausführen.

K U N S T   E R F A H R E N

GENESIS - DIE SIEBEN TAGE DES HERRN
MARKUS LÜPERTZ
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K U N S T W E R K    V.3    

Premiumpartner: 7  

Platinpartner: 21

Goldpartner: 42

Silberpartner: 84

Beteiligte: 336

Die Präsentation  
der weiteren Freunde  
und Förderer 
im Herzen der Stadt  
am Marktplatz

Die Tafeln werden in 
Edelstahl matt gefer-
tigt, die Schrift wird 
einheitlich in antrazith 
eingraviert.

Das archaische Material Keramik 
wirkt ganz besonders in Kombi-
nation mit dem hellen, einfarbi-
gen Hintergrund

Die quadratischen  
Tafeln werden in Edel-
stahl matt gefertigt, die 
Schrift wird einheitlich 
in antrazith eingraviert.



Premiumpartner Platinpartner

42.000 Euro (zzgl. MwSt.) 14.000 Euro (zzgl. MwSt.)

Vorkaufsrechte für Projektskizzen von 
Markus Lüpertz (Subskriptionspreis)

Vorkaufsrechte für Projektskizzen von 
Markus Lüpertz (Subskriptionspreis)

Name auf Förderwand  
„Freunde und Förderer“ an der zentralen 
U-Bahn Haltestelle Marktplatz

Name auf Förderwand  
„Freunde und Förderer“ an der zentralen 
U-Bahn Haltestelle Marktplatzw

Freigabe von 5 Kunstmotiven nach Wahl 
zur Reproduktion für eine persönliche  
Verwendung (jedes weitere Motiv 7.000 Euro)

Freigabe von 1 Kunstmotiv nach Wahl zur 
Reproduktion für eine persönliche  
Verwendung (jedes weitere Motiv 7.000 Euro)

Markus Lüpertz steht für eine Gemein-
schaftspräsentation zur Verfügung.2

Markus Lüpertz steht für eine Gemein-
schaftspräsentation zur Verfügung.2

Erwähnung im Buch zum Projekt Erwähnung im Buch zum Projekt

Verlinkung auf:  
genesis-lüpertz.de
karlsruhe-kunst-erfahren.de

Verlinkung auf:
genesis-lüpertz.de
karlsruhe-kunst-erfahren.de

FÜR SPONSOREN

Das Partnerangebot



Premiumpartner Platinpartner Goldpartner Silberpartner

Förderwand „Freunde und Förderer“ an der zentralen U-Bahn Haltestelle Marktplatz

25.000 Euro 
inkl. MwSt.

10.000 Euro 
inkl. MwSt.

5.000 Euro 
inkl. MwSt.

1.000 Euro  
inkl. MwSt.

Name auf  
Förderwand

Name auf  
Förderwand

Name auf  
Förderwand

Name auf  
Förderwand

Erwähnung  
im Buch  
zum Projekt

Erwähnung  
im Buch  
zum Projekt

Erwähnung  
im Buch  
zum Projekt

Erwähnung  
im Buch  
zum Projekt

Verlinkung auf:
genesis-lüpertz.de
karlsruhe-kunst-
erfahren.de

Verlinkung auf:
genesis-lüpertz.de
karlsruhe-kunst-
erfahren.de

Verlinkung auf:
genesis-lüpertz.de
karlsruhe-kunst-
erfahren.de

Verlinkung auf:
genesis-lüpertz.de
karlsruhe-kunst-
erfahren.de

FÖRDERN SIE JETZT

ein großartiges Gesamtkunstwerk –  
weltweit wohl einmalig in dieser Form.

FÜR SPENDER



Die Befürworter und 
Unterstützer

Gabriele Calmbach-Hatz

Dr. Matthias Reinschmidt 
(Zoodirektor) 

Dr. Helmut Rempp

Projekt „Genesis“ mit Markus Lüpertz  
in der U-Strab

Das Projekt finde ich spannend und für Karlsruhe sehr interresant. Be-
sonders würde ich mich freuen, wenn die dem Zoo naheliegende Halte-
stelle „Kongresszentrum“ das Thema Tiere bekommen würde. Das würde 
indirekt auf den Zoo hinweisen und auch ein Symbol dafür sein, dass wir 
die Natur, die Flora und Fauna schützen und bewahren müssen.

Die Kunstinstallation in der U-Strab von  
dem international anerkannten Künstler  
Markus Lüpertz unterstütze ich.

Die einzelnen Kunstwerke werden sicherlich weitere Besucher in die Stadt 
locken und der Einzelhandel wird dadurch profitieren können, denn die 
lange Bauzeit hat dem Image von Karlsruhe als Einkaufsstadt sehr ge-
schadet. Für mich steht das künstlerische Wirken mehr im Vordergrund 
als der religiöse Aspekt. Warum würdigt man nicht mehr ein „zeitbe-
grenztes Geschenk?“

Karlsruhe hat Lüpertz verdient.

Das Kunstprojekt von Markus Lüpertz, einem der bedeutendsten deut-
schen Gegenwartskünstler, für die U-Strab-Haltestellen unterstütze ich 
sehr. Durch dieses geplante Gesamtkunstwerk wird die U-Strab nach-
haltig aufgewertet, für die ja bisher nur eine Lichtinstallation geplant 
ist. Dadurch, dass das Projekt bereits national diskutiert wird, ist der 
Werbeeffekt für Karlsruhe jetzt schon beachtlich.
Die Vorfreude und Spannung auf diese Kunst im Untergrund gibt dem  
U-Strab-Projekt eine positive Note. Neugierde und Entdeckerlust wird 
mehr Karlsruher, Besucher und Touristen dem ÖPNV zuführen. Auf jeden 
Fall werden nicht nur Befürworter, sondern auch Kritiker Impulse von  
diesem Gesamtkunstwerk erhalten.

Die jetzt schon sehr gut aufgestellte Karlsruher Kunst- und Kulturszene 
kann dadurch nur bereichert werden.

Ich wünsche dem Kunstprojekt gutes Gelingen.



DIE LIEBE ZU KARLSRUHE

Karlsruhe war für mich die erste Freiheit. 
Das dunkle Berlin bestimmte mein Leben. 
Die kalten Nächte und ungeheizten Ateliers. 
Die große Straße, die Eckkneipe, die Ruhm-
losigkeit. Und Karlsruhe lockte mich, den 
Dreißigjährigen. Und die Stadt und die Mög-
lichkeiten knipsten das Licht an. Wärmten 
mich mit südlichem Charme. Und idyllischen 
 Plätzen. 
 
Markus Lüpertz
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